
ERSTER SHORT RUN – ODER AUCH – DER PANNENRUN… 
 
Es ist Sonntag Abend, viele Werkstattstunden und letzte Umbauten sind vorbei, alle waren fleißig. 
Aber etwas fehlt noch… eine Ausfahrt gefällig? Es ist super schönes Wetter und noch immer ist es 
warm, fast wie im Juni. 
Gesagt, gerollt, nur noch Fessy ’s Reibn zusammenflicken, Renska , Mö und Fessy  haben schon das 
Werkzeug in der Hand und montieren in Rekordzeit die letzten Sachen drauf.   
Treffpunkt bei Mö, Birgit  fährt auch mit und Maitschi  holt sich auch noch schnell den Helm aus dem 
Kasten. 
 
Da stehen wir zu fünft beim Treffpunkt, 
eine kleine Premiere für Birgit (die sich 
übrigens noch einen Vespa-Nickname 
überlegen sollte) 
 
Herrlichstes Wetter, beste Laune unter 
allen Mitfahrenden, Fessy ist froh endlich 
wieder Vibration unterm Hintern zu 
spüren! 
 
Ok, erst mal ein Tankstopp, Mö hat noch 
nicht vorgesorgt, aber was soll’s, ist eh 
gleich eine Tanke um die Ecke. 
 
Keiner weiß so recht wohin wir fahren 
sollen, aber Mö erklärt sich bereit die 
Führung zu übernehmen, so geht’s 
endlich los, durch Tulln, Langenlebarn, 
St. Andrä und bald werden die Abstände 
immer größer, Mö kann durch seinen 
kaputten Tacho nicht einschätzen wie 
schnell er fährt…  
Zu schnell für Maitschi jedenfalls, der 
keinen Tag vergehen lässt ohne zu 
erwähnen, dass er sich bald einen 200er 
Motor kaufen wird.  
 
Naja, ein Kreisverkehr kann schon 
Verwirrung stiften, Renska fährt in der 
Mitte und wartet auf die hinteren Maitschi 
und Fessy, doch die scheinen eine andere Ausfahrt genommen zu haben. Mö und Birgit (die sich 
übrigens noch einen Vespa-Nickname überlegen sollte) sind auch schon außer Sichtweite. Hm. 
Irgendwie kommt ihr das bekannt vor. Wie die Saison endet so beginnt sich auch…??? 
 
Dass man’s nicht mal zu fünft schaffen kann… 
Renska fährt zurück, aber erfolglos, also besser den andern nachfahren um selbst nicht alleine zu 
bleiben. Die beiden warten schon auf der Seite, Mö telefoniert bereits mit Maitschi und ab geht’s nach 
Gugging wo wir endlich wieder zu fünft sind.  
 
Lagebesprechung: allen knurrt der Magen. Gut: Mö wollte uns auf die Dopplerhütte führen, also los 
bevor es dunkel wird. 
Aber was ist das? Fessy ist langsam? Das gibt’s ja nicht, da muss was faul sein. Birgit (die sich 
übrigens noch einen Vespa-Nickname überlegen sollte) und Renska bleiben am Straßenrand stehen 
und beobachten zurückblickend Fessy der vergeblich versucht erneut anzustarten. Birgit (die sich 
übrigens noch einen Vespa-Nickname überlegen sollte) kehrt zu Fessy zurück und Renska fährt Mö 
und Maitschi nach die am Fuße des Berges (für Renska eher „Hügel“) warten. Renska berichtet die 
Lage und da fahren sie schon zu dritt zurück. 
 
Na gut. Aus der Dopplerhütte wurde nichts mehr an jenem Abend… 
 



   
 

  
 
Das war dann die Endstation – zumindest für Fessy. Renska fuhr dann alleine nach Tulln und holte 
Fessy´s Bus und Zurrgurte. Dann ging es per Bus mit Vespa im Kofferraum und 3 rollenden Vespas 
heimwärts. Erst mal bis Muckendorf. Dann war da plötzlich Birgit (die sich übrigens noch einen Vespa-
Nickname überlegen sollte) am Straßenrand – schiebend! 
WAS IST DA LOOOOOOS HEUTE!!! 
Scheinbar war bei ihr aber Gott sei dank nur der Tank fast leer, also schnell auf Reserve und weiter 
geht’s. Endlich angekommen bei Fessy wollte jeder nur noch heim, außer Fessy, der wollte in die 
Garage. 
…und für die Zukunft gilt: nur nicht hudeln!! �  
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